
Besprechungen
Stellen einseitig bevorzugt, die SC 1ne Philosophie un KulturKindertaute sprechen. Simmel

Philosophie der Gegenwart. Von 1, and
AÄndacht Wirklichkeit. Schriften 1n Aus- grebe. (187 S Bonn 1952; Athenäum-Ver-
wahl Von Fr U Il Hügel. (Ausgewählt, Jag Brosch. VI 7,90
übersetzt und eingeleitet I1 Maria Schlüter- Das Büchlein 11l eın Leitfaden Se1n nd
Hermkes. “26() S:} München 1952, Kösel- ıst auch verständlich geschrieben. Kıs LolgtVerlag. Geb 13,80 nıcht einer chronologischen Ordnung, SO11-

In dieser 16 UCIl Auswahl Aaus den Schrif- dern teilt die Kapıtel nach en Hauptproblie-
ten und Brieten des edien nd gelehrten 11611 ein: Mensch, Welt, Natur, Geschichte,
Laientheologen kommt VOL allem das PCI- Erkennen und Handeln, Philosophie un
sönliche geistliche Leben Geltung. Hier Theologie. Kıs bewecst siıch hauptsächlich ZWL-
spricht Hügel aUus eigenster Krfahrung ucht schen Husserl, Dıilthey un Scheler einerseits
minder w1€e us grofßder geschichtlicher un Heidegger anderseits; dieser erscheint
Kenntnis. Jer Übersetzung merkt 19002101 überall als der unüberholte Kxponent der
nıcht al, da{fß S16 eine Übersetzung ist. heutigen Philosophie un AIl dessen Ansät-

Brunner /  n wird keinerlei Kritik geübt. uch die
bibliographische Auswahl Schlufß ist ent-

Adolf Kolpßing. Leben nd Lehre eines STO- sprechend einselt1g. Brunner
en Erz.ehers. Von KFranz Josei Wothe

Von Hans260 s} 3. Auflage. Recklinghausen 1952, Denkformen. Leisegang.
Paulusverlag. Ganzleinen. (494 5} } ut! Berlin 1951, de Gruyter

Dr Hrl Waothe iıst der Kolpingsfa- Co Geb DM 0, —
milie erwachsen und steht heute‘ tührend iın Die 1NEU€ Auflage des bekannten Werkes
ihr. Das Leben Kolpings findet 1nN€e 5C- enthält 7wWEel 116UC Kinführungskapitel über
drängte gute Darstellung. Seine Krziehungs- das Problem un ber die angewandte Me-

thode SOW1Ee [16EU6 Ausführungen ber aslehre ıst auf die Familienpädagogik einge- euklidisch-mathematische Denken und berschränkt. Kin Literaturnachweis (Stand
19385 g;bt Möglichkeit ZUTC weıteren Orien- das Denken Goethes. Kıs WIT betont, da{fß die
lerung. Leider tehlt 1I1S noch immer 1n€6 Denktormen sıch 881 SDachgebieten bılden,
wissenschattliche Bearbeitung des (Gjesamt- ber die Neigung haben, sich ber das SAallZe
werkes Adaolt Kolpings (Kritische Ausgabe Krkennen auszudehnen. al solche Denk-
seiner Schriften, Leben, Individual-, Kami- formen gibt, |ä1St sich nıcht bezweiteln. ber

S16 sind niıcht dem Geist, sondern dessen Bin-lien- nd Volkspädagogik, Gestalt und Leben
seiner Gründung). Die Kolpingsfamilie sollte dung Al en Leib zuzuschreiben. Überstiege
sich dafür einsetzen. othes Buch erschien der Geist 316 nıcht, könnte ur M S16 weder
ın 1. Auflage 19538 K. Erlinghagen be1i den andern, noch bei sich erkennen; denn

nähme ja Kıgenes W16 Kremdes immer
Der heilige Philipp Nert. Der Apostel VO  — durch die eı1gene Denktorm hindurch aut
Kom (1515—-1595). Von VL Birgitta Ks die Aufgabe der Erkenntniskritik,

diese Kormen aufifzuweisen und 316 aut dasMünster O0.S5 200 S Kreiburg 1. Br.
1951,; Verlag Herder. In (,60 ihnen ansSCHLESSCHIG Gebiet einzuschränken.

Ks g1ibt Heilige, die der Kirche und der Dazu ist dieses Werk eın bedeutender Bei-
Welt für best.mmte Zeiten und Gefahren BC- Lrag. Brunner
sandt sind, un gibt Heilige, deren HFort-
wirken zeıitlosen Charakter trägt. Zu den Aristoteles’ Werk nd Geist. Von Josef

Zürche (450 5 Paderborn F Schö-letzteren gehört sicher auch Philıpp Neri,;
„der Iröhliche Heilige*‘. Und gibt Biogra- ningh. Brosch. 12,—
1eN VO:| Heiligen, die das Leben nd die Der Verlasser möchte „„als bleibenden
aten der Heiligen blafß und blutarm Beitrag ZUL Klärung des Aristoteles-Pro-

aufzeichnen, trockene Berichte, in denen blems'  b (17) folgende Krgebnisse eıgener
INan keine Kralit und zeinen Anruft spurt, Forschung vorlegen: das heutige 1Ss vorlie-
nd gibt andere, die begeistern, packen gende aristotelische Corpus (CA) ist nach-

aristotelisch; „„1st der Nachlafß des Arısto-un!: N, Zu den letzteren gehört sicher
diese „Heiligengeschichte” der Eichstätter teles, aber nicht in der Korm, W16 beim
Benediktinerin ML Birgitta. S0 nnen WILr Tode des Aristoteles (322 aussah, sondern
uns A} beidem ireuen, dem Mann, der W16 6r abgeändert un oft gänzlich SC-
ade UNSs modernen Menschen ın der Aus- wandelt beim Tode JIheophrasts (285 USs-

einandersetzung mıiıt der Welt vieles Sa Was darin NOC. aristotelischer Sub-
stanz sich findet, beträgt nicht mehr alshat, un! die packende, gescheite Art

voll funkelndem Wissen, mıiıt der diese DA SS Prozent“ (17) Wir haben a 190
Biographie verlafit wurde. Man kannn 1e6se tun miıt dem „Vorlesungsnachlafs des e}  GECI=
Art moderner Hagiographie Nachahmung SCIH, tast 100jährigen Theophrast“ (18) Als
Nur empfehlen nd dem Büchlein weite Ver- Philosoph blieb Aristoteles ze.tlebens der
breitung wünschen. ID ist gelungen. „Reformplatoniker” (29);, der die spezifi-

( W.o14 sche KForm der platonischeq Ideenlehre
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7weli Punkten ablehnte, indem einmal Aristoteles entlehnt hat (These Heiberg)
„eine physische, reale S ÜSELC zV ET oder der Autor des in seiner heutigen
TOA mv“ vertrat und 55  1€ Auffassung der FKorm seın mathematisches Wissen S

Kuklid geschöpft hat (These Vogt) Nun
Ideen als Zahlen ımmer yänzlich abgewiesen aber ist die These Heiberg unhaltbar. 1Iso
hat“*® (25) Nach dem Zeugnis der Dialog- bleibt 1U die „These Vogt“ (60), wäare
Iragmente U. A K M ist der Aristoteles
der Jugenddialoge ..der istorisch echte und schlüssig, WwWEENNn VOT Kuklid keine „Ele-
reife Aristoteles® (24 U, a.) Ka se1  - das Werk mente*®* gegeben hätte, die sowohl W16

Aristoteles benützen konnte; dies ist ber
des Theophrast, ‚Wn das i} als Per:  1- n1ıcC.  ht der all Wer 11 den Wissenschafts-patetiker hinstellt®® (25) betrieb der Akademie wel wird sich nicht

Durch ZzZwel Beweisgruppen glaubt der wundern, wenn 31C ım manches nNn1ıcC.  ht-
Verfasser seine Aristotelesinterpretation WIS- arıstotelisch mathematische Geistesgut fin-
senschafthch gesichert haben. Einmal ent-
nımmt der Verfasser seine Beweisgründe det jefert un Beispiel die Physik Ma-

terl1al (AU| den Themen: Kudoxos und die
dem Verhältnis VO' un zeitgenössischer

Medizin ı1
Exhaustion'  D3 die Eudoxische Forderung,Philosophie, Mathematik, Kudoxos un das Irrationale. alß sich end-

(21—124), dann der inneren Widersprüch- iıch viele mathematische Begriffe und De-
lichkeit, W1€e 81 zutage trıtt bei der Analyse finitionen Platons bei seinem Schüler Aristo-
der einzelnen Schriften des aristotelischen teles wıiederfinden, ist für die Frage des Ab-
CorpusS hängigkeitsverhältnisses 1in€e schr bedeut-

Innerhalb der 1eTr gezogenen TENZE so1l Samnıe Tatsache.
eine kritische Würdigung einzelner Unter- Als etztes Beispiel der ei'sten Beweis-suchungen die Interpretationsmethoden des
Verfassers WwW12e ihre Beweiskraft erkennen STUDPC S61 noch kurz erwähnt das Kapitel
lassen: Die im CA, besonders ın der Meta- Der Beweils AUS den KFragmenten des Diokles
physik dargestellte Philosophie Platons, VO)  — Karystos, Hier sucht der
entwickelt der Verfasser HE  n ist Verfasser die Tatsache der Beziehung ZW1-
entweder dem Aristoteles zuzuschreiben der schen dem und den Fragmenten des

Diokles VO! Karystos ZUFXF Begründung sSe1iNerdem Theophrast. Ihre Darstellung kann ber These nutzbar machen: ‚„ Wenn WIT 11UNunmöglich VOI Aristoteles stammen, enn
ist „„‚einfach undenkbar, da{fß der intelligen- das gesamte Vergleichsmaterial VO Diokles

Schüler Platons dessen ehre falsch einerse1its un!: anderseits überschauend
darstelle‘®‘ (49) Also schlieft der Ver- zusammenfassen, kann das Argument mıiıt

folgendem Syllcgismus ausgedrückt werden.fasser ıst die Darstellung der Ideenlehre Obersatz: Jaeger hat hbewiesen: Diokles VO  —im . dem Theophrast zuzuschreiben. der Karystos ıst eın Schüler des Aristoteles unddiese wiedergibt, w1€e ın der damaligen
Akademie ınter enokrates un Polemon eın Zeitgenosse un Kollege VO Theophrast.
weiterentwickelt war. Der Verfasser dürfte Untersatz: Well Wellmann!) zeigt die
hier die Kompliziertheit des Problems uıunter- mannigfache Auseinandersetzung des

miıt Diokles. 1Iso hat Theophrast 1m C diechätzt haben., die gegeben ist durch die Schriften des Diokles ausgeschöpft, benützt‘®innere Entwicklung Platons und die wıssen- $ Jedoch haben die wissenschaftlichenschaftlich kaum anfechtbare ähnliche Ent- Pantersuchungen Jaegers sowohl! diewicklung des Aristoteles, angefangen vVvVo se1-  b
NeTr Tätigkeit alg Platonschüler ıl  z  ber die sprachliche un methodische Abhängigkeit
Periode des „reformierten Platonismus“®® des Diokles VO: Aristoteles nachgewiesen

E Ww1€6 se1ine inhaltliche (vgl b P, OJaeger) bis dem Aristoteles, der einen 211—224).gewaltigen Erfahrungssto{ff mıt einem fein-
Auch die zweite Beweisgruppe, die VO]maschigen logischen System wissenschaftlich

7zu.0ordnen sucht.Das Urteil überdie platonische wen1g sicheren Boden der Widersprüchlich-
Altersphilosophie: „Die richtige Darstellung keit die Frage der Chronologie lösen VOLT-

der echten Lehre Platons ist fre:  1 O aller sucht, ist Zweifeln ausgesetzt. Die Wider-
Zahlenlehre*“* (53), dürfte nicht V'OI allen sprüchlichkeit zönnte uch ine Bestätigung

der inneren Entwicklung des PhilosophenForschern gebilligt werden. Mit der Frage
ber das Verhältnis Mathematik un: se1in, der iın allem Krnste die Probleme
Ideenlehre wird ein€es der schwierigsten Pro- ringt (vgl W. Jaeger > die Analysen
bleme angerührt. Dais uch Platon selbst VO| Gohlke Gnom. I 19283,
Ideenlehre und Mathematik ın Verbindung Die Frage der Echtheit un der Chrono-
brachte, dürfte ıne gewissenhafte Analyse logie des ıst 1m einzelnen al  erst
der Altersdialoge zeıgen.

Das schwierig. Man mufß dankbar dafür se1n,
‚euklidische Argument“‘” (60 — 73) Gesichtspunkte für ihre Lösung beige-

falßt der Verfasser folgendermaßen - bracht haben Die Einzelforschung WIT
men  °  . ‚„‚Zwischen den ZToLySLA des Kuklid 816 andere Versuche und Gründe ab-
und der Mathematik des besteht ıne zuwägen haben, mit dem Ziel, den echten

Aristoteles immer besser un sichererweitgehende
da{fß entweder Kuklid se1Ne€e Mathematik VOI

frappante Übereinstimmung,
Tassen. K.Ennen
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